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Ministerwechsel in Nutzland.
Oie deutsche Antwortnote an Amerika wird in den nächsten Tagen überreicht. — veniseios
beabsichtigt eine Politik des Abwartens .—Verstimmung zwischen Griechenland und Italien.

England; Kampfmittel.
Ueber Völkerrecht unö Menschlichkeit setzt die britische

Ariegsführung mit hohem Sprung hinweg, wenn auch nur
ein kleiner, vorübergehender Vorteil dadurch zu erzielen
ist. Zu den zahllosen, unwiderleglich bewiesenen, in
breitester Oeffentlichkeit behandelten Fällen ist in den letz¬
ten Tagen ein neuer hinzugetreten. Zahlreiche deutsche
Soldaten haben als einwandsfreie Augenzeugen die eid¬
liche Aussage gemacht, daß englische Truppen wiederum,
wie schon in früheren Fällen, in deutschen Unifor¬
men  zum Angriff vorgegangen sind.

Das ist nach britischer Auffassung nicht nur erlaubt,
das ist rühmlich und verdienstlich, denn es handelt sich um
einen Kampf wider „Barbaren ". Zu diesem Kampfe aber
ruft England die gesamte Mitwelt auf. Soweit sie sich
nicht mit den Waffen in der Faust beteiligt, wenigstens zur
Unterstützung seiner Rüstung. Die Zahl der Nationen , die
sich zu verderblicher Beteiligung am Kriege für Englands
Ziele gegen englischen Sold betören lassen, scheint ja vor¬
läufig abgeschlossen zu sein. Die noch beiseite Stehenden
raufen sich Witz aus Len Erfahrungen des Feldzuges und
-aus der Hinterhältigkeit , mit der England nach erfolgter
Verführung die Auszahlung des versprochenen klingenden
Lohnes behandelt. Darüber könnten die russischen und
italienischen Finanzminister , die mit leeren Händen von
London und Nizza heimkehrten, ein Lied singen.

Aber die Waffen- und Munitionsindustrie der ganzen
Mitwelt müsse sich in Englands Dienst stellen. So ver¬
kündet Herr Lloyd George, der neugebackene Rüstungs¬
minister , im britischen Parlament . Um dieses Ziel zu er¬
reichen, dürfe und werde England nicht vor dem äußersten
Druck, vor der Anwendung von Gewalt gegen die Zögern¬
den, zurückschrecken. Genügt Bruder Jonathons Waffen
speiender Vulkan nicht mehr, wird er in den Zahlungs¬
bedingungen unangenehm, hofft man anderwärts bequemer
und billiger zur Versorgung mit dem fehlenden Notbedarf
zu gelangen?

Wir müssen abwarten, ob und welche Taten den hoch¬
tönenden Worten Lloyd Georges folgen werden.

Wen kann er dabei im Auge haben? Die Vereinigten
Staaten arbeiten schon mit Nachtschichten, Japan hat be¬
reits die ältesten Bestände seiner Kanonen- unö Muni-
tionsmagazine nach Rußland ausgeleert . Will man die
skandinavischenReiche vor den britischen Munitionswagen
spannen ?! Will man Holland einschüchtern durch das
Schreckgespenst, Deutschland in Belgien werde mit der Zeit
das kleine Nachbarland erdrücken?!

In dasselbe Gebiet der Nötigung der Neutralen zu
britischer Fron gehören die Versuche der Pressebestechung,
die jetzt aus Schweden gemeldet werben. Die skandina¬
vische Presse zeichnet sich durchweg durch Selbständigkeit
und Rechtschaffenheit aus . Das haben wir Deutsche stets
erfahren unö anerkannt , auch wenn wix hie und da harte
Sträuße mit ihr fechten mutzten. Darum ist uns nie der
Gedanke gekommen, mit unlauteren Mitteln erreichen zu
wollen, was uns im ehrlichen Kampf der Meinungen nicht
durchzusetzen gelang. -

Auch im gegenwärtigen Kriege hat sich die schwedische
Presse vollkommen auf der gekennzeichneten moralischen
Höhe erwiesen. Unbefangen und nüchtern hat sie ihre
Stellung zu den gewaltigen Kriegsereigniffen und poli¬
tischen Umwälzungen genommen. Ihr vornehmstes Ziel
war bas Interesse des Landes. Jetzt hören wir , daß von
offizieller englischer Seite der Versuch gemacht wird, den
schwedischen Blättern brttisch gefärbte Artikel zuzustecken
und ihre Veröffentlichung mit hohen Summen zu bezahlen.
Pin unglücklicher Einfall scheint uns das zu sein, weil er
den Charakter des ritterlichen Volkes vollkommen ver¬
kennt. Die Schweden aber haben den besten Weg ein¬
geschlagen, um dem Schmutze auszuweichen, mit dem Eng¬
land sie bewerfen, wodurch es sie mitschuldig machen will,
wodurch es sie am letzten Ende verderben würde : sie haben
diese infamen Bestechungsversuchtz der Oeffentlichkeit über¬
gebe«.

Kürzlich lasen wir, ein offizieller britischer Handels-
attachs habe Sei Nacht und Nebel Schweden schleunigst ver¬
lassen müssen, weil er versuchte, die Handelsbeziehungen
des Landes, die Frachten der einzelnen Schiffe im britischen
Interesse auszvspionieren. Nach diesem Fehlschlage scheint
bis Kritische Regierung! ihren Honorarktzflsuln in Schweden

ähnlich dunkle, gegen das Interesse des eigenen Landes
gerichtete Schergen- und Spionenöienste zugemutet zu
haben. Denn verschiedene angesehene schwedische Kaufleute
Haben auf die zweifelhafte Ehre verzichtet, weiterhin als
Konsuln Seiner großbritannischen Majestät zu amtieren.

Wahrlich, es muß nicht zum Besten stehen um den
scheinheilgenVorkämpfer gegen deutsches Barbarentum,
wenn er zu den Mitteln des Zwanges und der Drohung
greifen muß, um seine Arsenale mit Kriegsmaterial zu
füllen. Sein Ansehen, seine moralische Bewertung in der
Welt muß schwer gelitten habe«, wenn anständige Leute
sich dafür bedanken, weiterhin noch irgend etwas mit ihm
zu tun zu haben.

Di« englische Anleihe.
London, 26. Juni . (T .-U., Tel .).

Reuter meldet: Gestern wurden schätzungsweise 150
Millionen Pfund Sterling auf die englische Kriegsanleihe
gezeichnet. Größere Zeichnungen sind bis jetzt nicht er¬
folgt; man glaubt, daß diese in der nächsten Woche zur An¬
meldung gebracht werden.

Maßnahmen gegen Englands post-
Vergewaltigung.

Rotterdam . 26, Juni . sT,-U„ Tel.)
AuS Washington wird telegraphiert , baß der amerika¬

nische Generalpostmeister verfügte , daß die Postsäcke für
die neutralen Länder vorläufig nur solchen Schiffen gege¬
ben werden sollen, die direkt für das neutrale Ausland be¬
stimmt sind.

französisch-englische Häkeleien.
Wien, 26. Juni . (T .-U.-Tel .j

Dem „8 Uhr-Abendblatt" wird aus Genf gemeldet: Die
Pariser Blätter bespötteln die Meldung der Londoner
„Times", man muffe wegen des Munitionsmangels die
Abrechnung mit den Zentralmächten bis zum nächsten
Frühjahr verschieben. Der „Matin " schreibt: DaS ist un¬
überlegt. Frankreich hat so viele Opfer gebracht, daß es
die größte Beschleunigung in der Befreiung französischen
Bodens vom Feind mit gutem Recht von seinen Verbün¬
deten fordern darf.

Veniselos Absichten.
Athen, 26. Juni . lEig . Tel . Ctr. Bln .j

Das Blatt „Nenhimera" erfährt aus durchaus zuver¬
lässiger Quelle, baß Veniseios die Absicht habe, falls er zur
Bildung des Kabinetts beauftragt werben sollte, wegen
der bulgarenfreunölichen Haltung der Entente den Auf¬
trag nicht anzunehmen. Er sei vielmehr bereit , eine an¬
dere Regierung zu dulden, die der auswärtigen Politik
Griechenlands eine Richtung nach dem Zweibund
Deutschland unö Oesterreich-Ungarn — geben würde. Das
Blatt bezeichnet es als stcher, daß die letzten Kriegsereig-
nifle und die Haltung der Entente Veniselos zur Erkennt¬
nis seines vor vier Monaten begangenen Irrtums gebracht
hätten. Das Blatt weist ferner darauf hin, daß Veniselos
in einer dritten Denkschrift an de» König, die noch nicht
veröffentlicht ist, diesem nahegelegt hat , Deutschland hin¬
sichtlich seiner Politik gegenüber Griechenland zu son¬
dieren.

Die deutsche Note an Amerika.
Wie mir hören, wird die Antwort Deutschlands auf das

Schreiben Wilsons in Sachen der „Lusttania " nsv . in den
nächsten Tage» dem amerikanischen Botschafter in Berlin
überreicht werde». Ueber de« Inhalt der Antwortnot ver¬
lautet begreiflicherweise noch nichts; nur soviel kan« gesagt
werde«, daß über ihn eine vollständige Einigung zwischen
dem Auswärtigen Amt und dem Reichsmarineamt erzielt
worben ist. Der Reichskanzler hat sich ins kaiserliche
Hauptgvgrtier besehen, um die Ge»edmi!l»«ll des Kaisers
zur Absendnng der Note zu erlangen.

Die Lage in Kuhland.
Budapest. 26. Juni . lP .-Tel ., Ctr. Bln .j

Aus Petersburg wird berichtet: Die Arbeiter der staat¬
lichen Munitionsfabrik sind in den Ausstand getreten. Die
Gründe sind unbekannt. In Petersburg streiken 30 000 Ar¬
beiter. Die russische Regierung befahl allen Ausländern in
Finnland , auch solchen neutraler Staaten , das Großfürsten¬
tum innerhalb vierzehn Tage » zu verlassen. In Riga,
Wilna, Bialistock und Jwangorod ist der verstärkte Be-
lagerungszustanö erklärt worden.

Wien , 26. Juni . lEig . Tel . Ctr. Bln .j
Die Nachrichten, daß in ganz Rußland Kundgebungen

mehrfach revolutionären Charakters stattfanben, werden
bestätigt. Die Polizei entfaltet eine überaus eifrige Tätig¬
keit unö wurde durch eine große Anzahl rekonvaleszenter
Militärperionen ergänzt , namentlich durch solche aus den
KarHeregimentern. Eine Reihe hoher Militärs habe Be¬
rufung nach Zarskoje -Selo erhalten , darunter die Generale
Turopatkin . Rußki und Linewtisch.  Die Reichs-
Smtta soll nach Ansicht ihres Präsidenten Ende dieses
Monats einberufen, werden. Der Vizepräsident erklärt.
)aß sich die Duma mit ganz Rußland vereinigen werde, um
ein autoritatives Wort zu sprechen.

Zürich, 26. Juni . (P .-Tel ., Ctr . Bln .j ^
In diplomatischenKreisen sind dem „Berner Tageblatt"

zufolge Nachrichten aus Nwßland eingetroffen, wonach der
Fall von Lemberg eine revolutionäre Bewegung ausgelöst
habe. Eine weitere Meldung besagt, daß die Moskauer Be¬
wegung sich trotz der Absperrung in der Provinz sort-
gepflanzt habe. Die allgemeine Unsicherheit in Rußland
nimmt zu. Die Bewegung ist nicht besonders gegen die
Fremden gerichtet, sie ähnelt vielmehr einer Erhebung der

Kuropotftin russischer ttriegsininister.
Kristiania , 26. Juni . (P --Tel ., Cbr. Bln .j

„Aftenposten" erfährt aus Paris : General Kuropatkitt
ist zum russischen Kriegsminister ernannt worden.

Diese Nachricht bedarf zwar noch der amtlichen Be¬
stätigung, sie verliert dadurch indessen nicht an Wahrschelm
lichkeit.

Auch Sasonow amtsmüde.
Wie«, 26. Juni . (P .-Tel ., Ctr. Bln .j

Aus Petersburg wirb gemeldet, daß der Minister des
Aeußern, Sasonow,  dem Zaren sein Rücktrittsgesuch
unterbreitet habe.

Nach Sibirien.
Petersburg , 26. Juni . tP .-Tel., Ctr. Bln .j

Wegen Veranstaltung einer Sammlung von Kleidungs¬
stücken und Nahrungsmitteln für die im Gouvernement
Estland internierten Kriegsgefangenen sind soeben nach
Sibirien verbannt worden der estländtsche Adelsmarschall
und Kammerherr des Zaren , der Sekretär der estländischen
Ritterschaft Himmelstjern, der evangelische Pastor in Re¬
val, von zur Mühlen , der dortige Oberarzt des Irren¬
hauses v. Kügelgen und Baronin Zöge-Manteuffel. In
Sibirien werden sie der Polizeiaufsicht unterstellt. Durch
Maueranschläge in Städten und Ortschaften gab soeben der
finnlänöische Generalgouverneur , General Syen , bekannt,
daß auch Finnland nunmehr als im Kriegszustand - esiud-
lich erklärt worden ist.

Vas Attentat auf dem Uasinohall.
Budapest, 26. Juni . lP .-Tel., Ctr. Bln .j

„Az Est" meldet aus Sofia : Die Zeugenaussagen des
am letzten Mittwoch vor einem Ausnahmegericht begon¬
nenen Prozesses gegen die Attentäter auf dem Kasinoball
haben bisher ergeben, daß der Hauptangeklagte Anastasow
sich auch auf die Ermordung des Zaren Fer¬
dinand  vorbereitet hatte. Dieses Attentat wollte man
aber später, am 6. Januar , vollziehen, Mit der AuMhruW
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wurde ein gewisser Manow , ein Fanatiker , der zu allem
bereit ist, betraut . Manow hätte die Bombe am Gürtel be¬
festigen sollen und sich wor das Automobil des Königs
werfen sollen. So .hätte man die Sicherheit gehabt, daß die
Bombe auf joden Fall zur Explosion gelangte.

Luxemburger i» der französischen Krmee.
Luxemburg, 26. Juni . jWolff-Tel.)

Durch die deutsche Presse gingen in den letzten Tagen
über Luxemburger Freiwillige in der französischen Armee
Meldungen, die auf einer mißverständlichen Aufsasfung
einer Zeitungsnachricht aus privater Quelle beruhten.

Im französischen Heere dienen keine Luxemburger, die
nach Ausbruch des Krieges hinübergegangen wären . Es
könnte sich höchstens um ein paar Ausnahmen handeln, von
denen man jedoch hier auch keine Kenntnis hat.

Luxemburger kämpfen unter den französischen Fahnen
im Ganzen 641 (noch nicht 2 Prozent der in Frankreich an¬
sässigen Luxemburger), und zwar nach einrr Angabe, die im
französischen Senat am 3. Juni der Abg. Lebert, Berichter¬
statter für den Gesetzantrag Henry Verenger , gemacht̂ hat,
der in derselben Rede die Zahl der Deutschen im französischen
Heere auf 1027 und die der Oesterretcher auf 1360 angab.

Die Luxemburger, die in der französischen Armee z. Z.
kämpfen, wohnten bei Ausbruch des Krieges in Frankreich,
find größtenteils dort geboren oder stammen von dort ge¬
borenen Eltern.

Belgien unter Frankreichs Vormundschaft.
Amsterdam, 26. Juni . sP.-Tel . Ctr . Vln .)

Eine Flugschrift der wallonischen Partei  führt
aus , daß Belgien nach dem Kriege einen rein französischen
Einheitsstaat bilden müsse, der sich an Frankreich als seinen
natürlichen Protektor anlehnen müsse. Zu diesem Zwecke
sei das ganze flämische Volk,  wenn nötig, mit Gewalt
zu entnationalisiercn,  das heißt zu verfranzösiercn.
weil Belgien in Zukunft keinen germanischen Volksbe¬
standteil mehr besitzen dürfe. Diese wallonisch-französischen
Zuknnftsträume erregen großes Aufsehen in den flämischen
Volkskreisen.

Beschießung von poperinghe.
Paris , 26. Juni . (Privattelgr . Ctr . Bin .)

„Petit Parisicn" meldet aus Hazebrouk, daß Poperinghe
(der wichtigste Straßcnknotcnpunkt für die rückwärtigen
Verbindungen der Alliierten ) vorgestern von neuem von
der deutschen Artillerie beschossen wurde. Sonntag früh
erschien eine Taube über der Stadt , warf einige Bomben
über dem Bahnhof, die Sachschaden verursachten.

Tiroler Rümpfe.
Innsbruck , 26. Juni . (T.-U., Tel .)

Der Generalstabsbericht sprach kürzlich von Kämpfen
'östlich des Fleimspasses. Ein hiesiges Blatt erfährt über
diese Kämpfe im Marmolata -Gebiet : Eine Abteilung Ti¬
roler Standschützen hielt den Gebirgsübergang nahe Mar-
molata besetzt. Nachts erklommen Alpini den Abhang
südwärts des Passes mit Maschinengewehren. Um Flan¬
kenfeuer zu verhüten , räumten die Tiroler den Patz frei¬
willig. Zwei Tage darauf aber stürmten die Tiroler die
Stellung der Maschinengewehre auf dem Joch und ver¬
trieben die Italiener von der Paßhöhe. Die Alpini gerieten
zwischen zwei Feuer und verloren über 70 Tote und 120
Verwundete. Die Tiroler machten mehrere Gefangene.
Die österreichischen Verluste betrugen drei Tote und 20
Verwundete.

Schlamperei in Italien.
Genf, 26. Juni . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Einen Hilferuf um Uebersendung von Medikamenten
und medizinischen Instrumenten hat das italienische Rote
Kreuz an das amerikanische Rote Kreuz gerichtet. Trotz
der langen Kriegsvorbereitungen in Italien beginnt dort
ein empfindlicher Mangel an Liesen Gegenständen sich be¬
merkbar zu machen. Nach Meldungen aus Rom ist eine
zusagende Antwort aus Washington bereits eingctroffen.

Dar Gefangenenlager.
Ein Besuch in Zossen.

Von Legationsrat a. D. vom Rath.
Das Gefangenenlager Zossen bildet ein gewaltiges

Rechteck, dessen rückwärtige Schmrlscite sich an Len Wald
anlehnt . Der Länge nach durchzieht es die Kaiser-Wilhelm-.,
der Breite nach die Kronprinzenstraße . Diese sind zum
Teil gepflastert, im übrigen bildet den Boden tiefer Sand.
Am Ende der beiden Straßen sind hölzerne Warttürme
erbaut , auf denen Maschinengewehre ausgestellt sind, die
die Hauptwege wie das ganze Lager beherrschen. In einem
besonderen Bau zu Füßen der Türme sind die Wachtlokale
für die Bereitmannschaften, im übrigen begegnet man im
Lager nur vereinzelten Patrouillen , deren Hauptaufgabe
darin besteht, die arbeitenden Gefangenen zu fleißiger
Tätigkeit anzuspornen.

Umgeben ist das Lager in seiner gesamten Ausdehnung
von einem dreifachen Drahtzaun : der innere wie der
äußere sind höher und aus Stacheldraht hergestellt, der
mittlere ist niedriger , wird aber während der Dunkelheit
Mit Starkstrom geladen und bietet das sicherste Hemmnis
für das Entweichen der Gefangenen. Um das Lager herum
zieht sich eine Postenkette von Landstürmcrn, alle 200 bis
300 Meter steht ein Mann , befindet sich ein Schilderhaus.
So verläßlich und sicher diese Vorkehrungen sind, so wenig
bemerkt man im Innern des Lagers davon, in dem die
Gefangenen sich frei bewegen dürfen , nur die Mohamme¬
daner sind von den übrigen Gefangenen abgeschlossen. Sie
zu besuchen, ist nicht gestattet.

Ein bunies Gemisch von Farben , Rassen und zum teil
phantastischen Uniformresten ist es, das dort durcheinander
flutet . Nach der offiziellen Liste birgt das Lager zurzeit
6971 Franzosen, 763 christliche und 4841 mohammedanische
Russen, 801 Grusiner, 46 Armenier , 68 Ossetiner, 3 Tschcre-
miffen, 8 Griechen, 34 Engländer , 73 Belgier und 3 türkische
Zivilisten, im ganzen 13 611 Gefangene.

Die drei angeblichen „Türken" sind in Frankreich mit
den Soldaten zusammen aufgegrissene Gaukler : sie machen
mehr den Eindruck von Zigeunern oder einer levantinischen
Mischrasse, als den von Türken.

Rechts und links der Kaiser Wilhelm - Straße liegen
rechtwinklige Plätze, an den Längsseiten je zwei Gebäude,

_Wiesbadener Zeitung
Ruhe in Triest.

Budapest. 26. Juui . lP .-Tel . Ctr. Bln .)
Der Kriegsberichterstatter des „Az Est" berichtet aus

Triest: Die Stadt ist ruhig . Das Gebäude des italienischen
Blattes „Jl Piccolo" ist ein Trümmerhaufen . Die italie¬
nische Bevölkerung in Triest stürmte das Gebäude dieses
hetzerischen Blattes und zerstörte es. Zahlreiche Einwohner
von Triest sind weggefahren. Es ist nicht wahr, daß die
Stabt geräumt werde. Der Berichterstatter würbe auch vom
Statthalter von Triest empfangen, der sich äußerte : Ich bin
mit der Lage außerordentlich zufrieden. Bisher war jeder¬
mann auf seinem Platze und wird es auch bleiben. Die
Presse des Dreiverbandes verbreitete ans Triest lügenhafte
Nachrichten. Sie berichtete über ein Trichter Revolution
und über Massenhinrichtnngen. Ich stelle einfach die Tat¬
sache fest: In Triest ist keine Revolution . In Triest wird
niemand gehängt.

Die schwierige Laue Italiens in Libyen.
Mailand , 26. Juni . (T.-U.-Tel .)

Wie der „Corricre dclla Sera " aus Rom meldet, gab
der Kolonialminister bekannt, daß die Lage in Libyen die
Absenöung von Truppenverstärkungen erfordert.

Italienisch-griechische Reibereien.
Athen, 26. Juni . (T .-U., Tel.)

Hiesige Zeitungen haben von den Inseln im Aegäischen
Meer Nachrichten erhalten , nach welchen die Italiener
systematisch die Ausrottung der griechischen Elemente be¬
treiben. Die Schwierigkeiten, welche den Griechen von
den italienischen Behörden gemacht würden , feien nicht
mehr zu ertragen.

Der bedrohte Papst.
Bern , 26. Juni . sP.-Tel ., Ctr. Bln .)

Der Berichterstatter der „Vossischen Ztg." meldet: Ich
sprach heute mit einer zuverlässigen Persönlichkeit, die so¬
eben aus Rom hier eingetroffen ist. Mein Gewährsmann,
der sehr gute Beziehungen zum Vatikan unterhält , ver¬
sicherte mir gegenüber dem Interview , das der Papst einem
Mitarbeiter der „Liberts" gewährte, der Papst sei tatsäch¬
lich aufs tiefste verstimmt über die Beeinträchtigung seiner
Souveränität ^ Wenn wieder etwa Vorkommen sollte, was
Seiner Hoheit zuwiöerlaufen würde, so würde er nicht um¬
hin können, die Folgerungen daraus zu ziehen und Italien
zu verlassen.

Umgruppierung türkischer Truppen.
Kopenhagen, 26. Juni . (T.-U.-Tel.)

Das türkische Heer in Stärke von 50 000 Mann , das
bisher in Kirkilisse  stand , wurde jetzt zurückgezogen,,
da die Türken wegen der Niederlage der Russen in Galizien
einen russischen Landungsversuch für ausgeschlossen halten.

Der wackere „Schwab" forcht sich. . .
Haag, 26. Juni . lP .-Tel . Ctr. Bln .)

Die wachsende Agitation gegen die Ausfuhr von Kriegs¬
material aus den Vereinigten Staaten hat heftige Angriffe
gegen Schwab zur Folge, da man in ihm den Organisator
des amerikanischen Waffenhandels mit den Verbündeten er¬
blickt. In der letzten Zeit hat Schwab zahlreiche Droh¬
briefe erhalten, die Anschläge auf sein Leben ankündigen.
Auf Anraten seiner Freunde hat sich Schwab entschlossen,
sich von einer Schar von Detektivs umgeben zu lassen. Ein
frührcr Inspekteur der Newyorker Geheimpolizei, Titus,
ist das Haupt dieser Schwabgarde.

Die Erstürmung von przemyrl.
Von Coli» Roß.

1. Die Beschießung.
Je näher wir der Festung kommen, desto zerstörter

und verwüsteter werden die Dörfer . Wir sahen viele,
viele zerstörte Dörfer in diesem Kriege, viele, die wir
selbst in Brand geschossen, selbst verwüstet haben. In all
ihrer Zerstörung bewahrten sie einen Rest ihrer alten

an der hinteren Breitseite die Küche, Waschraum, Latrine
und Kantine. Jedes Gebäude ist mit etwa 250 Mann be¬
legt: sie bilden eine Kompagnie und unterstehen bei den
Franzosen einem französischen Adjutanten , einer Charge
entsprechend unserem Osfiziersstellvertreter , der für Ord¬
nung und Reinlichkeit innerhalb seines Kompagniegebäu¬
des verantwortlich ist. Die im gleichen Hofe liegenden vier
Kompagnien bilden ein Bataillon , an dessen Spitze ein
deutscher Unteroffizier steht. Jeder Gefangene trägt einen
leinenen Lappen auf der Brust ausgenüht, der Bataillon
und Kompagnie anzeigt . Im übrigen setzen sich diese Kom¬
pagnien aus Angehörigen Hunderter französischer Re¬
gimenter und verschiedener Waffen zusammen.

Die Gebäude sind hoch, lustig und hell. Die Lager,
ähnlich den Pritschen in unseren Kasernen, sind in zwei
Stockwerken übereinander angeordnet. Jeder Gefangene
hat sein Schränkchen oder seine Haken, wo er seine Sachen
aufbewahren kann.

Das ganze Gefangenenlager steht unter dem Grund¬
satz der Selbstverwaltung , was die inneren Angelegen¬
heiten betrifft : französische Köche bereiten die Speisen, fran¬
zösische Schuster, Schneider und Tischler sorgen für den Be¬
darf der zahlreichen Gesellschaft. Interessant ist das Post¬
bureau , das von einem intelligenten Franzosen geleitet
wird, der sich vor seiner Gefangennahme niemals mit
postalischen Dingen beschäftigt hatte, jetzt aber seine mehrere
Dutzend Postbeamten wie den ganzen Betrieb musterhaft
leitet. Der Kommandant ist des Lobes voll über die Sorg¬
falt, mit der der Postdienst sich vollzieht und namentlich auch
die zahlreichen Listen und Bücher von den Gefangenen ge¬
führt werden. Um einen Begriff vom Postbetrieb zu geben,
sei erwähnt, daß die französischen Gefangenen monatlich
40 000 bis 60 000 Mark an barem Gclde und so viele Pakete
aus der Heimat empfangen, daß wöchentlich ungefähr eines
auf jeden Gefangenen entfällt. Der ganze Geldbetrag,
den die fast ebenso zahlreichen Russen aus der Heimat er¬
halten, beläuft sich im Monat dagegen auf weniger als
1000 Mark. Unter den Franzosen befinden sich einzelne
Wohlhabende, die für ihre Person allein diese Summe
monatlich erhalten . Sie erweisen sich als außerordentlich
hilfsbereit ihren ärmeren Kameraden gegenüber. Auch
eine Untcrstützungsorganisation hat sich gebildet, um einen
gewissen Ausgleich in der .Lage der Gefangenen zu ermög¬
lichen,

Samstag , 26. Juni 1915
Schönheit. Ja , die Zerstörung selbst war schön, diese lohen¬
den Flammen, die blutenden Wunden glichen. I

Hier aber ist die Zerstörung nicht einmal, sondern
zehnmal über den gleichen Boden geschritten, den Boden-
der getränkt ist mit Blut und Unrat , durchseucht nnt
Leichen und Kadavern, durchpflügt und aufgerissen von
Geschossen. Die vielfache Zerstörung gibt den Dörfern das
Aussehen grauenhaften Verfalls . Sie wurden zerstört
und mit den Trümmern .wieder aufgebaut, und wieder
zerstört und wieder notdürftig geflickt. Jetzt liegen
zwischen zertretenen Feldern und verkohlten Bäumen die
leeren Brandstätten : in der Mitte die schwarzgebranntcn
Lehmziegel des ehemaligen Herdes. Das war einmal ein
Haus . Von einzelnen stehen noch die Kamine, die einsam,
sinnlos, gleich geborstenen Säulen trübselig sich vom
Himmel abheben. Und doch sind die Bewohner nicht ge¬
flohen, oder nach kurzer Flucht wieder zurückgekehrt und
kämpfen einen verzweifelten Kampf gegen Tod und Zer¬
störung. Aus den verkohlten Balken bauen sie sich Hütten,
in die Erde graben sie sich ein. Reste geretteten Haus¬
rates stehen auf freiem Felde. Es ist etwas Unheimliches
mit diesem Kampf mit dem Tode und etwas Grauenhaftes,
denn die armseligen Bemühungen können die verdorrten
Dörfer nicht dem Leben zurückgewinnen. Sie gleichen
geschminkten Leichen: der nächste Regen wäscht die Schminke
wieder ab. und der Tod grinst von den faulenden Wangen.

In solchen Dörfern haben die Russen einen zähen,
verzweifelten Widerstand geleistet, seit der San bei Jaros-
lau überschritten wurde und Ostrom und Radymno fiele«.
Nun haben sie auch Drohojow, das letzte Dorf , das die
Nordsront Przemysls in der Flanke stützt , geräumt.
Heimlich in der Nacht sind sie fort. Ein wütendes Feuer-
gefccht der Nachhut täuschte unsere Vorposten bis zum
Morgen.

Der vorsichtig vorfühlenöen Infanterie wird die
Kanonenabteilung nachgczogen. Wir ziehen an der Front
der Festung entlang . Der Weg führt im Grunde : aber
an einzelnen Stellen geht er über die Höhe, osfen gegen
den Feind. Es ist ein Marsch wie vorbei an einem schlafen¬
den Raubtier , im ruhigen Schritt, um unentdeckt zu
bleiben, denn die auf dem trockenen Boden beim Traben
sich entwickelndenStaubwolken würden die Abteilung den
Augen des Feindes erst recht verraten.

Die Brücke über den Radagrund haben die Russen
zerstört, das heißt, sie haben nur die Zeit gehabt, den
Belag abzuöecken. Pioniere reparieren sie schnell. Neben
ihr liegt eine Mühle , verbrannt bis auf die Teile , die das
Wasser schützte. Eine Maschine mit ausgercnkten Kurbeln
und Pleuelstangen liegt zwischen den Trümmern , wie ein
verwundetes lebendes Wesen.

Vor dem Eingang von Drohojow müssen die Pioniere
eine Reihe von hintereinanderliegenden Schützengräben

ausfüllen , ehe die Batterien folgen können. Jetzt versteht
man erst, warum unsere Infanterie all die Tage über so
gar nicht vorwärts kommen kann. Die Russen haben den
Ort zu einer starken, raffinierten Festung ausgebaut.
Von allen Seiten umgeben und durchziehen ihn Schützen¬
gräben, Unterstünde und Flankicrnngsanlagen . So konn¬
ten die Verteidiger die mehrtägige Beschießung durch Feld¬
geschütze ganz gut aushalten.

Der Ort und die Gräben bieten das gewohnte Bild:
Blut , Tote, Gewehre, Bajonette . Zeltplanen und Aus¬
rüstungsgegenstände im wirren Durcheinander. Die Ein¬
wohner kriechen aus den Höhlen und Unterstünden, in die
sie sich geflüchtet. Bleich und verängstigt: ein paar alte
Männer , Frauen mit Kindern. Die armen Kinder, was
haben die durchgemacht!

Die Batterien gehen in den Obstgärten am Ortsrande
in Stellung . Die Beobachtungsstellen müssen auf die im

"Süden liegende Höhe Na-Gorach verlegt werden, die letzte
Höhe, die gerade gegenüber dem Fortsgürtel liegt. Die
Russen haben sie geräumt . Wir gehen mit den vordersten
Patrouillen vor. Die Infanterie folgt in dichten Schützen-
schwärmcn und gräbt sich noch diesseits des Höhenrandes
ein, um das feindliche. Feuer nicht heraus zu locken. Erst
in der Nacht werden sie die Stellungen am vorderen Hang
beziehen.

Die Geschichte von Na-Gorach ist der Erde in den
Gräben eingeschnitten, die die Höhenkuppe in wirrem
Liniennetz durchriehen: Bei der ersten Belagerung war
Na-Gorach ein Hauptstützpunkt der vorgeschobenen öster¬
reichischen Stellung . Frei und offen fällt von hier das
Gelände nach Norden und Osten ab. Noch erkennt man
deutlich die österreichischen Stellungen mit den Hinder¬
nissen davor und der Verbindungsstraße und der Schmal¬
spurbahn dahinter . Dann haben sich die Russen hier oben
eingenistet mit Front gegen die Festung. Es ist ein Laby¬
rinth von Gräben , teilweise freilich verschüttet und voll
Unrat und voll Blindgängern , Geschoßtcilen und Spreng-
stückcn. _ _

Die Gelegenheit zum Geldausgeben ist nicht sehr groß.
In den Kantinen werden alkoholfreie Getränke und Spei¬
sen zu angemessenen, von der Kommandantur genehmigten
Preisen verkauft. Auch ein Cafs, in dem drei Musiker auf¬
spielen, bietet Gelegenheit zur Unterhaltung . Feuchte und
trockene Gäste sammeln sich darin an, und neben den ge¬
füllten Bänken lauschen noch hunderte von stehenden Gästen
den Tanz- und anderen Weisen. Der Lieblingsaufenthalt
der Franzosen , meint der Kommandant: die anderen hal¬
ten sich mehr zurück.

Den Gottesdienst für die 200 protestantischenFranzosen
versieht ein deutscher Geistlicher in französischer Sprache.
Unter den französischen Gefangenen befinden sich sechs
katholische Geistliche, die in einem geräumigen, als katho¬
lische Kirche eingerichteten Saale täglich die Messe lesen.
Zwei Altäre , ein romanischer und ein gotischer, schmücken
den Betsaal : mit den einfachsten Mitteln , Holz und Pappe,
von den Gefangenen hergestellt, machen sie nicht nur einen
würdigen, sondern auch einen künstlerischen Eindruck.
Hunderte von Gefangenen wohnen den sonntäglichen
Gottesdiensten bei, und zu jeder Tageszeit trifft man ein¬
zelne Andächtige, teils vor den Altären kniend, teils be¬
scheiden an den Wänden des Raumes betend.

Für das leibliche Wohl sorgen ausgedehnte Wasch- und
Duscheeinrichtungen. Letztere können täglich von 1200
Mann benutzt werden: der Reinlichkeitszustand der Ge¬
fangenen ist daher durchaus befriedigend.

Der Gesangverein zählt 180 Mitglieder : seine Leistun¬
gen sind sicherlich auf der Höhe ähnlicher Vereinigungen
mittlerer deutscher Städte . Der Kapellmeister, wenn ich
nicht irre , heißt er Berthany , läßt auch eigene Komposi¬
tionen vortragen . Der Konzertsaal dient im Winter auch
zu Theatervorstellungen.

Einen großen Raum nimmt die sportliche Betätigung
der Gefangenen ein. Zunächst hatte sich eine sportliche
Vereinigung , die „Association", gebildet: jetzt hat sie im
„Club" eine Konkurrenz erhalten . Allsonntäglich finden
auf dem Sportplätze Wett- und Stafettenlüufe , Ring-
kämpfe, gymnastische Produktionen usw. statt, denen stets
5000 bis 6000 Gefangene als Zuschauer beiwohnen. Der
Kommandant und die Offiziere werden dazu geladen und
bei ihrem Erscheinen von den Veranstaltern zu ihren
Ehrenplätzen geleitet. Sie verteilen bann auch bie Ebrew«



Wiesbadener Zeitrmg Abenb-AuZgabe Seite 3Samstag, 26. Juni 1915
Die ehemals russischen Laufgräben führen weiter vor,

über öen Hang hinunter zu den Zwischen- und Sturm¬
stellungen. Vorsichtig schieben sich die Gläser über den
Rand der Böschung. Allein die Russen wiffen ja von ihres
eigenen Belagerungen ganz genau, daß hier , und nur
hier, die Beobachtungsstellen sein müssen und schicken ihren
ersten Eisengruß herüber.

(Fortsetzung folgt.)

Heer und zlotte.
Personal -Veränderungen in der Armee. Das „Mil .:

Wochenbl." meldet: Den Charakter als Major hat erhal¬
ten: der Rittmeister . * Selzam ö. Landw.-Kav !. Aufgeb.
(I Darmstadt ), jetzt bei d. 3. Mun .-Kol. d. l . Bats . Futz-
art -̂Regts . Nr . 3,' öen Charakter als Zeug-Major hat er¬
halten : * Kuschel, Zeug-Hauptm. a. D., zuletzt b. Art .-
Dep. Mainz , jetzt bei d. 3. Art.-Dep.-Dir .: zu Hauptleuten
befördert: die Oberleutnants d. Res.: 4c Herbst d. Jnf .-R.
Nr. 118 (Hanau ), jetzt in ö. Fest.-Eisenb.-Betriebs -Abt. 1,
* Laqueur ö. Felöart .-Regts. Nr. 61 (Gießen), jetzt b.
Felöart .-Rcg. Nr . 60, * Schaffner d. Feldart .-Regts . Nr.
76 (Neuwied), jetzt bei d. Mun .-Kol. 30 d. Etapp .-Jnsp . ö.
Armee-Abt. v. Strantz : der Oblt. ö. Lanöw.-Feldart . 1.
Aufgeb.: * Schmitt (Richard) (Hanau) in d. 1. Ers.-Abt.
Feldart .-Regts . Nr. 63: zu Oberleutnants befördert : die
Leutnants ö. Res.: * Flaskamp ö. Jnf .-Regts . Nr . 65 (I
Frankfurt a. M.), jetzt b. Rekruten-Dep. d. 16. Res.-Div .,
* Hahn (Hugo) (Gießen), * Gräf (I Darmstadt ) d. Jnf .-
Regts . Nr . 116, jetzt im Jns .-Reg. Nr. 99, * Müller d. Jnf .-
Regts . Nr . 99 (Darmstaöt), 4c Vollanö ö. Ulan .-Regts . Nr.
6 (V Berlin ), jetzt im Res.-Jnf .-Reg. Nr . 116, 4c Seitz ö.
Felöart .-Regts . Nr. 61 (I Frankfurt a. M.), jetzt im Res.-
Feldart .-Reg. Nr. 56; zu Leutnants d. Res. befördert : die
Offiziersaspiranten : * Wim (I Darmstadt), ö. Leibgaröe-
Jnf .-Reg. Nr. 115, * Borgemeister (Duisburg ), 4- Bracht
(Oberlahnstein), * Zinke, * Hilbrand (Wiesbaden),, 4c
Hofmann (Höchst), 4e Rücker (I Frankfurt a. M.), ö. Füs.-
Regts . Nr . 80, * Trapp , * Eitel . 4- Psaar (I Frankfurt
a. M.), ö. Jnf .-Regts . Nr. 81, * Leister, 4- Schwenzer, 4-
Bickel (I Frankfurt a. M.), * Seelig (Hildesheim), d. Jnf .-
Regts . Nr . 87, 4- Kramer (l Darmstaöt), 4- Geßner , 4-
Bercke (II Darmstadt), d. Leibgarde-Jnf .-Regts . Nr . 115,
4c Conrad (Gießen), 4- Bazlen , 4c Roth, d. Jnf .-Regts.
Nr. 116, 4- Moll (I Bochum), 4- Zimmermann (Mainz ),
4c Schreyer (Ruppin ), 4- Heim (I Frankfurt a. M.), 4c
Stumpf (II Darmstadt), 4- Schräder (Limburg a. L.),
4c Verbracht (Worms), d. Jnf .-Leib-Regts . Nr . 117, 4-
Weyer (Crefeld), 4- Steininger (Mainz ), ö. Jnf .-Leib-R.
Nr . 117, 4- Frauenfelöer (Darmstadt), 4- Schütz (Höchst),
4- Knaack (II Berlin ), 4c Berg (Mainz), 4c Boese (I Po¬
sen), im Res.-Jnf .-Reg. Nr . 223, 4° Maeder (I Frankfurt
a. M.), ö. Feldart .-Regts . Nr. 63, jetzt in ö. 1. Ers.-Abt. d.
Regts ., 4c Wagner (Höchst), * Schwengels (Mainz ), d.
Felöart .-Regts . Nr. 63, 4- Sondheimer (I Darmstadt ), 4-
Bobach, 4- Fischbein (IV Berlin ), im Res.-Feldart .-Regt.
Nr. 63, 4- Beckert (Hanau), ö. Pion .-Bats . 21, jetzt in d. 1.
Komp. Pion .-Ers.-Bats . 21. 4- Vetter (Siegen), 4c Stabe-
row (Höchst), ö. Eisenb.-Regts. Nr. 3, jetzt in d. Eisenb.-
Bau -Komp. 9, 4c Kirchmeier (I Darmstadt), ö. Eifenb.-Reg.
Nr. 2, jetzt in d. Eisenb.-Bgu-Komp. 21, 4- Leuze (II Darm¬
staöt), d. Kraftfahr .-Bats ., jetzt bei d. Etapp.-Kraftwagen-
Kol. 12, 4- Dietrich (I Frankfurt a. M.), bei d. Etapp.-Kraft-
wagen-Kol. 50 d. 1. Armee, 4- Fischer (I Frankfurt a. M.),
d. Luftschiffer-Bats . 3, jetzt bei d. Funkenstation in Brussel,
4c Schnitzer-Fischer in d. Feldluftschiffer-Abt. 7. * Fischer
(I Darmstabt ) in ö. Feldflieger-Abt. 42, 4c v. Vieler (I
Frankfurt a. M.) in ö. Fledslieger-Abt: 25, 4c Binding
(II Frankfurt a. M.) bei d. Etapp.-Fuhrp .-Kol. 126 ö. 4.
Armee, 4- Gottschämmer, d. Train -Abt. 18, jetzt bei b. Fuhr-
park-Kol. 5 d. 18. A.-K-: zu Lts. d. Lanöw.-Jnf . 1. Aufgeb.
befördert : die Offiziersaspiranten : . 4- Höntsch (I Darm-
stadt) im Leibgarde-Jnf .-Regt. Nr. 115, 4- Schönheit, 4-
Auge (Weimar) im Jnf .-Regt. Nr . 81, 4c Gerhardt (Mainz)
im Jnf .-Regt. Nr . 87. 4c Beste (Meschede) im Lerbgarde-
Jnf .-Regt. Nr. 115, 4- Kahmann (Siegen ), 4- Schaaf, 4c
Kann (Gießen) im Jnf .-Regt. Nr . 116, 4° Limper (Siegen)
im mob. Landst.-Jnf .- Bat . V Darmstadt, 4- Hern (I Darm¬
staöt) bei d. Orts -Komötr. in Nesle, 4- Trapp , 4c Spiegel
(Worms) im Lanöst.-Jnf .-Bat . Worms, 4° Hartwig (I
Frankfurt a. M.) im Landst.-Jnf .-Bat . Straßburg : zum
Leutnant ö. Landw.-Fclöart . 1. Aufgeb. besöröert : der Of¬
fiziersaspirant : 4c Stoeckicht(I Darmstaöt) in ö. 2. Lanöst.-
Battr . d. 18. A.-K.: zum Leutn. d. Landw.-Feldart . 2. Aufg.
befördert : der Offiziersaspirant : 4c Rickrich (Mainz ), bei
ö. Armier .-Mun .-Kol. II Mainz, zugeteilt d. 1. Bat . bayer.
Res.-Fußart .-Reqts . Nr. 3: zu Leutnants ernannt : die
Feldwebelleutnants : 4- Degen (I Frankfurt a. Mo rm I .-
Reg. Nr. 81, 4- Mensching (I Cassel), 4c Kulz (Marburg)
im Landst.-Jnf .-Bat . Marburg , 4c Bothe (I Frankfurt ) b. ,
iö. Res.-Mun .-Kol.-Abt. 76 d. 89. Res.-Korps.  I

Ztadtnachnchten.
Wiesbaden. 26. Juni.

Kriegsfürsorge.
Die Auszahlung der Kriegsfürsorgebeträge findet vom

1. Jnli ab im Kassenranm der Kriegsunterstützungskasfe
(Boseplatz 1) statt. _

Eßt Fisch statt Fleisch. Der Kriegswirtschaftliche Aus¬
schuß beim Rhein-Mainischen Verband BoMSllöung
schreibt uns : Unter den Maßregeln , die °ls Berteldigungs-
wafse in dem gegen uns verursachten Aushungerungs¬
krieg besondere Wirkung versprechen, steht die rechtzeitige
Einschränkung unseres Frisch g cnusses  ansein bescheidenes Maß an erster Stelle. In demuns  ver
bündcten Kaiserreiche ist bekanntlich an zwcr Tagen icder
Woche der Verkauf von Fleischwaren staatlicher,erts ver¬
boten, eine Maßnahme, deren Einführung sich auch für
uns empfehlen dürste. Noch wertvoller wurde: eŝ aller¬
dings sein, wenn man sich in den an stärkeren ^ leioh
genuß gewöhnten Kreisen aus freien Stucken dazu ent¬
schließen würde, die Fleischgerichte grundsätzlich an 2
Wochentagen durch Milch-, Mehl- oder Fisch,peyen zu er¬
setzen. Ganz besonders ist ein st ä r ke r e r F r f chv e r „
brauch  um deswillen zu wünschen, weil die Seefische uns
noch in großen Mengen aus dem neutralen Ausland
(Holland und Skandinavien ) zugeführt werden. Es ist
ein durch und durch unbegründetes Vorurteil , daß die
Herstellung von Fischgerichten in der heißen Jahreszeit
weniger angebracht sei. Unser Fisch-Großhandel sorgt
durch sachgemäße Eispackung dafür, daß die Filchlendungeu
auch in der warmen Jahreszeit in tadellos frischer Be¬
schaffenheit eintreffen. Auch ist jetzt der Bezug und Genuß
der billigen getrockneten Fische (Klippfisch und Salzsilch)
sehr zu empfehlen und durchaus unbedenklich. Je raschere
und allgemeinere Abnahme die Fischsendungen finden,
desto mehr aber können natürlich die Fischhandlungen den
Abnehmern hinsichtlich der Auswahl und der Preisstellung
entgegenkommen. Angesichts der gegenwärtigen hohen
Fleischpreisedürfen die Fischgerichte— namentlich in An¬
betracht des sehr starken Eiweißgehaltes — als ein beson¬
ders preiswertes Nahrungsmittel gelten. Zur Schonung
unserer bereits gelichteten Viehbestände uns oamrt zur
Stärkung unserer wirtschaftlichenRüstung ist darum erne
Steigerung des Verbrauches von Seefischen in den Kreisen
der städtischen, namentlich aber auch der ländlichen Be¬
völkerung dringend zu wünschen.

Der gestrige Gewitterregen ließ an Umfang und Aus¬
giebigkeit nichts zu wünschen übrig und durfte alle Er¬
wartungen mehr wie erfüllt haben. Auch jenseits des
Rheins und des Mains waren die Niederschlage sehr
kräftig. So schreibt man uns aus Mainz vom gestrigen
Tag : Die heute nachmittag über dem ganzen Rheingeb,et
und dem Taunus niedergegangenen Gewitterregen
brachten an vielen Stellen ganz erhebliche Nieder,chlage.
Mit kurzen Unterbrechungen schüttelten die Wolken von
2i/? Uhr ab bis über 4 Uhr hinaus das ersehnte kostbare
Naß in Strömen zur Erde hernieder. Jedenfalls hatte
keines der in den letzten Tagen auftretenöen Gewitter
eine so weite Ausdehnung genommen wie das heutige.
Der Regen gestaltete sich denn auch für Rheinhessen, den
Rheingau , das Maintal und das Ried zu einem richtigen
Landregen, der für die Fluren von fast unschätzbarem
Wert ist. Für die verschiedenen Hackfrüchte dürfte die
Regenmenge in vielen Gemarkungen vorerst schon aus¬
reichend sein: für die jungen Bohnen bedeutet er einen
großen Gewinn.

Durch eiue« Sprung aus dem Fenster hat sich am Frei¬
tag Abend gegen 10 Uhr die ledige Tochter des Grund-
gräbers Sch., im Hause Walramstraße 23, ums Leben ge¬
bracht. Sie hatte nachmittags schon das Haus verlassen
wollen unter Umständen, die auf verzweifelte Absichten
schließen ließen, wurde jedoch von ihren Geschwistern
zurückgehalten. Darauf tat sie den verhängnisvollen
Sprung . Mit zerschmettertem Schädel blieb sie im Hofe
liegen. Der Tod war sofort eingetreten . Die Ursache zu
dem verzweifelten Schritt soll in einem Streit zu suchen
sein, den das kaum sechzehnjährige Mädchen mit seinem
Vater hatte, weil er ihm die Erlaubnis verweigerte , eine
auswärtige Stelle anzunehmen. Natürlich erregte der Vor¬
fall in der Nachbarschaft große Aufregung und zog eine
Menge Neugieriger an.

Rheinschiffahrt. Mit zwei Waldmanndampsern unter¬
nahm gestern ein Rekrutenöepot eine Sonderfahrt nach
Aß m anns h a us en - Rü  d e s h e i m. Die Stimmung
war begeistert, um so mehr, als fast sämtliche Teilnehmer
zum erstenmal eine Rheinfahrt machten
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preise, zumeist aus Schärpen bestehend, an die Sieger.
Trotz der großen Ansammlung ist die Haltung und Ord¬
nung der Zuschauermenge musterhaft. Die Veranstalter
selbst sorgen dafür , daß ein Einschreiten der Bewachungs¬
mannschaften nicht notwendig ist.

Es erübrigt sich noch, einige Mitteilungen über öen
physischen und moralischen Zustand der Gefangenen an¬
zufügen. Im allgemeinen läßt die Gesundheit der Ge¬
fangenen nichts zu wünschen übrig. Unter den Franzosen
befindet sich eine gewisse Anzahl Tuberkulö,er . Der Fleck¬
typhus ist im Lager aufgetreten, aber nach etwa hunöert-
fünfzig Erkrankungen ist es gelungen, durch strenge Ab¬
sperrung und sonstige hygienische Maßregeln die Krank¬
heit einzudämmen und zu unterdrücken. Dabei hat sich die
eigentümliche Erscheinung gezeigt, daß die Russen, von
denen die Krankheit eingeschleppt wu»de, ihr in weit gerin¬
gerem Maße unterliegen als die übrigen Gefangenen, die
von ihnen angesteckt worden waren.

Was die Ernährung der Gefangenen anlangt , so er¬
halten die Franzosen zur Hauptmahlzeit einen , Liter der
kräftigen Suppe , die Russen anderthalb . D,e,e wurden
womöglich noch mehr verspeisen, während jene das gereichte
Quantum jetzt, in der wärmeren Jahreszeit , nicht einmal
völlig verzehren. Das Aussehen der tausende von Gefan¬
genen, die ich Gelegenheit hatte, zu beobachten, war durch¬
gehend gesund und frisch.

Die Disziplin ist im allgemeinen mustergültig . Ein
einziger Fluchtversuch während des Bestehens des Lagers
ist vorgekommen. Ein fixer blonder Franzose hat ihn
unternommen : er eignete sich die Kleider und die Erken¬
nungsmarke eines Zivilarbeiters an. und so gelang es
ihm, das Lager zu verlassen. Aber nach zweistündigem
Umherwandern in den benachbarten Wäldern kehrte er
reuig zurück. Die Wache jedoch verweigerte ihm den Wie¬
dereintritt ins Lager. Nach der Aufklärung , des « achver-
haltes wieder zugelassen, wurde er iu Rücksicht auf seine
freiwillige Rückkehr nur mit drei Tagen Zlrrest bestraft.
Da aber am folgenden Tage Kaisers Geburtstag war , und
bei dieser Gelegenheit ein allgemeiner Erlaß der Dis¬
ziplinarstrafen eintrat , kam er mit vierundzwanzig Stun¬
den davon. Jetzt arbeitet er in einem Waschhause, wo er
Veiler unter Aussicht ist, als im groben Hausen, aber sein

vergnügtes Gesicht verrät , daß er an fernere Fluchtversuche

^"^DiszipUnarvergehen nicht nur gegen die Deutschen,
sondern auch gegen die Vorgesetzten aus ihrer Mitte wer¬
den an öen Gefangenen durch Arreststrafen geahndet. Das
Höchstmaß der Strafgewalt des Kommandanten betragt
zwei Wochen strengen und drei Wochen Mittelarrest , die
nach den in der deutschen Armee herrschenden Bestimmun¬
gen vollzogen werden. ^

Der Besucher gewinnt den Eindruck, daß die korrekte
aber humane Behandlung der Gefangenen durch den Kom¬
mandanten und seine Untergebenen ein Verhältnis ge¬
schaffen hat, das bei strengster Aufrechterhaltung der Ord¬
nung und Disziplin ein gewisses Vertrauen bekundet, das
sowohl der deutschen Leitung des Lagers ihre Aufgabe wie
den Gefangenen ihre Lage erleichtert. Angesichts ör^ er
Beobachtung drängt sich auf Schritt und Tritt dem Be¬
sucher der Wunsch auf, es möchte unseren in fremder Ge¬
angenschaft befindlichen Landsleuten ein ebenso erträg¬

liches Los beschieden sein wie den Feinden in deutschen
Lagern. __

Kleine Mitteilungen.
Die Neue Münchner Sezession wird in diesem Jahre

keine Sommeraus st elliung  veranstalten , da fast
alle Mitglieder zum Heeresdienst einberufen worden sind
oder ihre Einberufung für die allernächste Zeit erwarten.
Mit der nächsten Ausstellung der Neuen Münchner Sezes¬
sion wird eine umfassende Nachlaßausstellung der Werke
Albert Weisgerbers verbunden sein.

Eine Stein -Fichte-Schule nt Darmstadt . Dem Geist der
Zeit entsprechend ist jetzt in Darmstadt eine Stein -Fichte-
Schule begründet worden. Sie steht unter der Leitung
Johannes Langermanns und wird ein Erziehungsstaat
sein wie ihn Stein in seinem politisch-pädagogischen Testa¬
ment und Fichte in seinen Reden an die deutsche Station

^ ^Einer Vereinigung von Künstlern des Neuen Theaters
in Frankfurt wurde vom Stadtrat von Mannheim das
dortige Neue Theater im Rosengarten  zur Ver¬
anstaltung von Vorstellungen während der Theaterserien
(Juli und August) überlassen.

Frisches Obst, Insbesondere Erdbeeren und Kirschen,
darf in Pappkästen mit der Feldpost nicht verschickt werden,
weil die Früchte schon nach kurzer Beforderungsdauer
Flüssigkeit absonöern, wodurch andere Sendungen be¬
schädigt werden. Die Versendung ist nur in sicher verichlos-
senen Blechbehältern zulässig. Am besten wird von der
Versendung überhaupt abgesehen, weil keine Gewahr be¬
steht, daß die Früchte in gutem Zustande ankommen. Un¬
genügend verpackte Felöpostsenöungen mit frischem Obst
werden von den Postanstalten zurückgewiesen werden.

Kurhaus, Theater, vereine , vortrage usw.
Kurhaus.  Für morgen (Sonntag ) Abend 8^ Uhr

ist wieder ein Doppelkonzert im Abonnement nn Kurgarten
vorgesehen. Es wird ausgeführt vom Kurorchcster unter
der Leitung des Kurkapellmeisters Jrmer und dem Mustk-
korps des Ersatzbataillons des Reserveinfanterieregiments
Nr. 80 unter Kapellmeister Haberland.

D a s l e tzt e M i t t w o chs ko n z e r t i n d e r M a rk t-
kirche findet am nächsten Mittwoch, den 30. Juni , 6 Uhr,
unter gütiger Mitwirkung der König!. Opernsängerin Frau
Dr . Anni Hans -Zoepsfel und des Herrn Prof . Oskar
Brückner (Cello) statt. '

Residenztheater (Schauspielgesellschaft von Nrtta
Sandow). Am Dienstag wird das bureaukratische Lustspiel
„Die Affäre" gegeben. Am Donnerstag ist die erste Auf¬
führung von O. Enkings Kleinstadtkomödie „Das Kind.
Am Freitag geht „Heööa Gabler" mit Nina Sandow m der
Titelrolle in Szene. _ _

Nassau und Nachbargebiete.
T. Geisenheim, 26. Juni . Stadtverordneten¬

versammlung.  In der Gasordnung von Geisenheim
ist der Preis für Gas nicht angegeben beziehungsweise fest¬
gelegt. Auf dem Wege des Zwangsverwaltungsverfahrens
können Gasförderungen der Stadt deshalb nicht eingetrie-
ben werden. Der Magistrat machte nun den Borichlag, als
Einheitspreis für Gas zu Licht-, Brenn - und Kraftzwecken
16 Pf . anzugeben. Die Stadtverordnetenversammlung war
damit einverstanden. — Für den verstorbenen Magistrats-
schöffen Burgeff wurde von der Stadtverordnetenver,amm-
lung Herr Karl Klein  zum Magistratsschoffen gewählt.—
Anstelle des verstorbenen Stadtverordneten Adolf Hohl
wurde als Mitglied des Finanzausschusses Herr Sohn .-
l e i n, als Mitglied des Bauausschusses Herr Karl W a a s
gewählt. — Die vorige Stadtverordnetensitzung verhandelte
bereits darüber, daß in diesem Jahre die Schuldentilgung
für die von der Stadt aufgenommenen Kapitalien aus-
gesetzt werden solle. Der Regierungspräsident erklärte nun
in einem Schreiben dazu, daß ein besondere Antrag em-
gereicht werden müsse und zudem eine besondere Beschluß¬
fassung der städtischen Körperschaften nötig sei. Der Magi¬
strat faßte darauf den Beschluß, wegen der Kriegslage und
der dadurch entstandenen außergewöhnlichen Ausgaben und
in Rücksicht auf die in diesem Jahre nötige Steuererhohung
von der Tilgung der städtischen Schuldkapitalien Ni diesem
Jahre abzusehen. Diesem Beschluß stimmte die Stadtver¬
ordnetenversammlung einstimmig zu.

ss. Nassau, 26. Juni . B i b l i o t h e ke n f ü r d eu t -
sche Kriegsgefangene in Frankreich.  Im Auf¬
träge des deutschen Zentralausschusses des Roten Kreuzes
errichtet der württembergische Landesverem de» Roten
Kreuzes in allen Gefangenenlagern Frankreichs Biblio¬
theken für deutsche Kriegsgefangene . Mit der Zufammen-
stellung dieser Büchereien wurde der Geschäftsführer der
unter dem Protektorat des Fürsten von Lippe stehenden
Stadtvereinigung für Soldaten und kriegsgefangene Deut¬
sche, Schriftsteller F . W. B r ep o h l in Nassau a. d. Lahn
beauftragt.

T. Bingerbrück, 26. Juni . Verschiedenes.  Der
Bergmann Friedrich Holz aus Warmsroth ist auf einer der
Braunsteingruben bei Waldalges heim  verunglückt.

Der Mann starb nach kurzer Zeit . — Der Schloffermeister
Wilhelm Hacker von hier ist. nachdem er monate¬
lang verschollen  war , nunmehr als Kriegsdienst-
untauglicher ausgewechselt worden und aus Frankreich hier
eingetrofsen.

u. Gau-Algesheim, 26. Juni . Sp ar g el samm lung.
Für die Verwundeten in öen Lazaretten wurden hier und
im benachbarten Sporkenheim Spargel gesammelt. Dabei
wurden nicht weniger als sechzehn Zentner Spargel für
diesen edlen Zweck gestiftet. Aus Sp o r ken h e,m , einem
ganz kleinen Oertchen, waren anderthalb Zentner dabei.

Ii. Wolfhagen. 26. Juni . G e m e inh eit . Für die
Stadt Wolshagen war der hiesige Muhlenbesitzer. August
Winter  mit der Mehlverteilung amtlich betraut worden.
Winter benutzte diese Vertrauensstellung zu umfangreichen

Geheimrat Schmechten. Zum P r ä s i d e n t e« der
A ka ö em i e de r K ü n st e für das Amtsiahr vom 1. Okto¬
ber d I bis zum 1. Oktober n . I . ist Geh. Baurat Pro¬
fessor Franz Schmechten,  Vorsteher eines akademlschen
Meisterateliers für Architektur an ber königlichen aka¬
demischen Hochschule für die bildenden Künste ,n Charlot¬
tenburg, gewählt worden. ^ .. ^ . .

Die Geibel-Vereinigung in Lübeck,  welche die Pflege
der Geibel-Litcratur betreibt , beabsichtigt, am IM. Geburts¬
tage des Dichters, am 17. Oktober, eine Getbel-Ansstellung
zu veranstalten. Die Jahrhunöertausstellung soll außer
literarischem Material auch alle aufbringbaren Andenken,
Gerätschasten usw., die mit der Person Geibels in Be-

eut« .
In der nächsten Spielzeit wird im Deutschen Theater m
Berlin ein neues, dreiaktiges Drama von Wilhelm
Schmidtbonn, „Die Stadt der Besessenen,  cm
Wicdertäuferspiel, in Szene gehen.

vom vüchertisch.
Die Frau. Monatsschrift für das gesamte Frauenlcben

unserer Zeit. Herausgegeben von Helene Lange. Verlag W.
Moescr. Buchhandlung. Berlin. Im Juniheft berichtet Gertrud
Näumer üöer öie AriegAtaanna öer Zeh rer innen.
Von Dr. Marie Bernaus, dem bekannten Sozialvolltlket unter
den Frauenrechtlerinnen, ist erne Studie „Töchter des ^ol
kes". in der die Leistungen des vom Nationalen Frauendienst,
Mannheim, eingerichteten Kriegstagesheimssur arbeitslose Mäd¬
chen besvrochen und die Lehren der Einrichtung verallgemeinert
werden Marie von Bunsen veröffentlicht --Briete aus
Asien"  und entzückt mit von sprühendem Leben erfüllten
Seereise-Bulletins und Schilderungen aus dem. Landewo  der

wächst aletcherwöisö, wio ötcfc natürlichste und kunu
lerüchste aller' unserer heutigen Reiseschxiftstcllerinnen de» Leser
des Buches„Im Ruderboot von der WKr,zur Ober zu festemverstanden bat. Diese „Briefe aus Asien wird man geieieu
haben müssen. _

Literarische Neuerscheinungen.
ftüv Kaiser und Reich.  KriegSgebichte von Hans

Benzmann  C H Beck'sche Verlagsbuchhandlung Oskar Beck
Mllnchen. 1915. Preis W SU. «Den Gedichten liegen zum Teil
schriftliche oder mündliche Berichte zu .Grunde.).
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Fälschungen des Mehls und der Kleie mit
Gips und Kalk . Gegen den Landesverräter — anders
famt der Mann wohl nicht bezeichnet werden — wurde so¬
fort baS gerichtliche Verfahren eingelettet.

vermischter.
DaS neue Heilverfahren . „Mensch, bet mit Italien is

ja auSjezeichnet : Wennste dir im Osten 'n Schnuppen feholt
Last, kannste dir im Süden pikfein auskurieren !"

(„Simpltztffimus ".)
*

A« Fernsprecher. Von der Vataillonskanzlei war ein
wichtiger Befehl inS Barackenlager gegeben worden. Die
Ausführung klappte nicht. Sehr ungehalten darüber , rief
der Herr Major persönlich die Kompagniefeldwebel ans
Telephon des Barackenlagers . Der Feldwebel der vierten
Kompagnie mutzte aus seinem Mittngsschlummer geweckt
werden. Noch auf dem Wege zur Telephonstube war er
mit der „Toilette " nicht ganz fertig geworden. Wie er so
endlich dort ankommt , raunt ihm sein Freund in höchster
Aufregung wohlmeinend zu : „Mach deine Knöpse alle zu,
-er Herr Major ist am Telephon!"

Das Erstaunen von John Bull.
Der Deutsche ist auf uns ergrimmt,
Was mich tagtäglich wunder nimmt.
Wir kämpfen ganz phlegmatisch
Und suchen systematisch
Den Hals ihm umzudrücken;
Da wehrt er sich fanatisch
Und lätzt es uns nicht glücken:
Anstatt zu tun , als wär 's nur Spaß . . .
Woher kommt nur des Deutschen Hatz?

Harald Schütz in der „Aller Kriegszeitung ".
*

Anneliese kommt früh zu mir ins Bett gekrochen.
>Mutti ." sagt sie nach einer nachdenklichen Pause , „ich
möchte einmal keine Kinder haben ".

«Aber warum denn nicht ?"
„Ach, weil die immer so ungezogen sind! — Pause . —

-„Oder , weißt du, Mutti , ich hete . der liebe Gott soll mir
recht artige schicken!"

„Ja , mein Herzel . da hilft bas Beten nun nicht viel!
„Sieh , ich habe auch um gute Kinder gebeten — und was
habe ich für welche gekriegt ? !"

„Weißt du , Mutti , bei euch hat der liebe Gott gedacht:
Na , bei Pastors werden sie schon noch ordentlich gezogen
werden !"

*

Meine Tochter ist sechzehn Jahre alt und Schülerin der
höheren Töchterschule in Stratzburg . Die geschichtlichen Er¬
eignisse, insbesondere die Zukunft Frankreichs , bilden
naturgemäß hier mehr wie im Reiche den Gesprächsstoff
innerhalb und außerhalb der Schule . Kürzlich war Ge¬
schichtsunterricht . Der Ordinarius stellte die Frage : Im
Falle Frankreich wieder ein Königreich würde , welche Linie
würde vermutlich die meisten Aussichten auf den Thron
haben ? Die Schülerinnen entschieden sich in der Mehrzahl
für die Linie der Orleans . Darauf richtete der Ordinarius
an meine Tochter die Frage : „Und von wem stammen die
französischen Könige aus dem Hause Orleans ab?" „Von
-er Jungfrau von Orleans, " lautete die verblüffend un¬
schuldige Antwort.

*

Bei Gelegenheit der Musterung des unausgebildeten
Landsturms erscheint vor der militärischen Nntersuchungß-
kommisston auch Herr Maner mit dem festen Entschluß , sich,
wenn irgend möglich, zu drücken.

Auf die Frage des untersuchenden Arztes , ob er etwas
Änzugevcn habe, erklärt er , sein Hausarzt stabe schon vor
mehreren Jahren ein schweres Herzleiden bei ihm fest-
tzestellt. . r .

Der Stabsarzt untersucht ihn hierauf eingehend und
klopft ihm bann freundlich lächelnd auf die Schulter mit
den Worten : „Ich gratuliere Ihnen zn Ihrem Hausarzt!
Ein ganz hervorragender Arzt ! Er hat Ihr Herz leider
vollständig kuriert ." »

„Darf denn der Generalissimus Nikolai jetzt immer noch
den Ehrensäbel des Zaren mit der Inschrift „Dem Be¬
freier Galiziens " tragen ?" _ _

„Gewiß ! ES ist doch hauptsächlich das Berdienst seines
FeldherrngenieS , batz Galizien — von den Russen befreit
wird !" _ („Jugend .")

volkswirtschaftlicher Teil.
Reichsbank.

Zuni 1915 abgeschlossene Status zeigt im Ver-
lorjahre folgendes Bild sin 1006 Mk.):

Der mit 22.
gleich mit dem

gegen die
1914 Vorwoche

1711.955 4- 24,320
1371,078-}- 14.873

71.530+
32,111+

4,592
5,802

755,402- 27,002
54,985- 9,272

283,591+ 9,759
273,368+ 48.947

180,000 lunver -i
74,479 (unver.)

1804,569- 29,885
1066,047+ 86.073

37,847-}- 0,908
Mit den fälligen

Aktivs
Metallbestand .
Darunter Gold.
Reichs- u. Dar-
lehns - Kassensch.
Not . and.Banken

Wechsel und
Schatzanweisung.
Lombarddarlehn
Effektenbestand.
Sonstige Aktiva

Passiva.
Grundkapital .
Reservefonds ,
Notenumlauf .
Depositen . . .
Sonstige Passiva
Einzahlungen

legen die
1915 Vorwoche

2436.275+ 2.807
2384,572+ 2,357

338,949+
19,829+

4220,117—
15,027—
21,197—

230,619+

75,280
2,448

74,002
1,141
2,634

41,356

180,000 sunver)
80,550 sunver.!

5224,910- 19,108
1613,844+ 105,829
182,709- 42,607

auf die Kriegsanleihe
haben sich zum erstenmal wieder die von den Dar¬
lehenskassen  ausgeliehenen Beträge etwas vermehrt,
nämlich um 82,4 Millionen Mark auf 1050,8 Millionen
Mark . Nun waren 9,8 Millionen Mark Darlehenskassen-
schetne als Deckung für neue Reichskassenscheine zu hinter¬
legen , und es müssen demnach in die Reichsbank aus dem
Verkehr 1,4 Millionen Mark Darlehenskassenscheine zurück¬
geflossen sein.

Der Wechsclbestand  hat um 74 Millionen Mark
abgenommen — im Vorjahre betrug die Abnahme in der
gleichen Woche nur 27 Millionen Mark —. dagegen hob sich
der Stand der fremden Gelder  um 105 Millionen
Mark , 2% Millionen Mark Gold  sind wieder der Reichs¬
bank zugeflossen. Der Notenumlauf verminderte sich um
19 Millionen Mark.

Golddeckung der Noten 45.6 (45,4) Hundertstel , Deckung
der Noten durch Barvorrat 53,1 (51,4) Hundertstel.

Marktberichte.
0, Geisenheim (Rheingan ), 25. Juni . Kirschen  22 bis

27 M . der Zentner.
1. Rieder -Ingelheim . 25. Juni . Spargel  1 . Sorte

42—46 M „ Z. Sorte 25 M .. K i r s che n 20- 38 M .. S t a che l-
beeren  15 —18 M .. Johannisbeeren  15 —18 M ..
Nüsse  10 M . der Zentner.

t . Heidesheim . 25. Juni . Spargel  1 . Sorte 42—45 M ..
2. Sorte 88—25 M ., B u s chb o h n e n 30 M .. S ü tzk t r s che n
18- 36 M ., Sauerkirschen  15 —20 M ., Erdbeeren
85—45 M -, Johannisbeeren  16 - 18 M .. Stachel¬
beeren  15—20 M . der Zentner.

b.  Bühl (Baden ), 25- Juni . Kirschen  16 —22 M ..
Johannisbeeren  15 - 18 M -. Heidelbeeren  38
Mark der Zentner.

g. Bingen . 25, Juni . Marktpreise.  Kartoffeln
100 Klgr . 10.50 M „ Weitzmehl 100 Klgr . 45,60 M -. Roggen-
wehl 100 Klgr . 35 M .. Butter 1 Klgr . 3.40 M -, Milch 1 Ltr.
22 Pfg ., Eier 10 Stück 1,60 M.

T. Eochem, 25. Juni . Der Auftrieb zu dem liier abge-
halteneu Viehmarkte  war ganz ansehnlich . Die Preise
waren hoch. Bezahlt wurden für hochträchtige Kühe 880 bis
450 M .. frischmelkende Kühe 390- 460 M .. Fahrkühe 850 bis
400 M ., Rinder 120—400 M .. das Paar 6—8 Wochen alte Fer¬
kel 45- 68 M ., 8- 10 Wochen alte Ferkel 60—75 M ., Brüh-
linge 90—130 M .. für fette Tiere im Zentner Schlachtge¬
wicht: Rindvieh 80—96 M .. Schweine 110- 120 M.

kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marktkirche . Sonutog , bell 27. Juni kl. Sonntag »ach Trinitatis ) :
M i k t t ii r g e m e i « b e: Gottesdienst 8.40 Uhr . Predigt : Fcstuugspsorker
Frefcntus . - Hauptgottesdieilst 10 Uhr : Pfs , Beckmann . Im Uttmittel-

öare « « nschlub an ten  Gottesdienst : Christenlehre . - « b-ndgotteSdleuN
S Uhr : Psr . Schühlcr . — SricgSbetstnndc : Donnerstag , den 1. Inn,
abends S Uhr : Psr . S -Hlchlcr.

Bcrgkirche . Sonntag , den «7. Junt (4. Sonntag » ach tttnttati ») .
Frühgottekbieust S.40 Uhr : Pfr . Vcesenmeyer . — HauptgottcSdienst 10 Uhr:
Psr . ©rein . - Kiudergottesbienst 11.15 Uhr : Psr . Dr . Metuccke. - « rieg ».
betstunde , Tonncrstag , den 1. Juli , abends 8.80 Uhr.

Ringkirche . Sonntag , den 27. Juni (4. Sonntag nach Trinitatis )-
Hauptgottesdieilst 10 Uhr : Pfr . D . Schlosser. Gottesdienst zum Gedächi-
nts unterer gcsalleuen Krieger (G -saugkeinlog -), Beichte und hl. Abend-
mahl . — Kilidcrgottcsdiyust 11.80 Uhr : Pfr . D . Schlosser. - Abenügottes.
dienst 5 Uhr : Pfr . Dr . Mcineckc. — KricgSandacht : Mittwoch , 30. Juni,
abends 8.30 Uhr : Pfr . Dr . Mcineckc. — G o t t e s d i e » st f ft t Schw e r -
hörige:  Sonntag , he» 27. Juni , nachmittags § Uhr in her Sakristei
der Ringkirche . Psr . D . Schlosser.

Lntherkirche . Sonntag , de» 27. Junt <4. Sonntag »ach Trinitatis ) .
FrühgotteSdtenst für Militär und Gemeinde 8P0 Uhr : Psr . Hoswan » . -
HauptgotteSdicnst 10 Uhr : Psr . Lieber (Beichte u . Abendmahl ). Kinder,
gottcsdienst 11.30 Uhr : Psr . Held. — Kriegsbctstuiide : DteiiStag , 20. Juni,
abends 8.30 Uhr : Pfr . Lieber . ' , ..

Kapelle des PauUueuftistS . Sonntag , vorm - 9-30 Uhr . $ au* t8otle».
ticuft (Psr . Christian ) : 11 Uhr : Kind - rgottesdi - nst: nachm. 4.30 Uhr.
Jungfraneuverein . _

Coang -lnth Gottesdienst , Abclhcibstraße 85. Sonntag , de» 27. Juni
(4, nach Trinitatis )! Lescgottcsdieust vormittags 0.30 Uhr:

Eoangelisch -lutherische Gemeinde . (Der selbständigen ev.-luth . Kirche
in Preußen zugehörig ), Rhcinsir . «4. Sonntag , den 27. Juni (4. Sountag
nach Trinitatis ) : Gottesdienst vormittags 10 Uhr.

Co.-luch. TreicinIgkcitSgewetndc . In der Krypta der - likatholifche»
Kirche (Eingang Schwalbacher Straße ), Sonntag , den 27, Juni : Lese,
gottesdienst 10 Uhr . ^ .

Mcthodisten -Gemeinde (Immanuel -Kapelle), Ecke ^ otzheimer- « . Drei-
weidenstraßc . Sonntag , den 27. Junt , vovm.  2 .43 » hr : Predigt : norm.
11 Uhr : SonntagSfchule : abend « 8 Uhr : Predigt . — Dienstag , abend»
8.30 Uhr : Bibelstundc . Prediger Bülkncr.

Altkatholisch - Kirche, Schwalbacher Straße 00. Sonntag , de» 2, . Junt»
vorm , 10 Uhr : Amt inst Predigt . <®. Krimmet , Psr.

Katholische Kirche.
Fünfter Sonntag »ach Pfingsten . - 27. Ju » t , »15. - Fest der Ge¬

burt des hl , Johannes,
Pfarrkirche znm hl . BonisatiuS . Hl . Reffen : 5.30, S 7 (Kommunto»

de» christlichen MntterocreinS ), 7.30 Uhr . Milithrgottesdienst (hl . M -se
mit Predigt, - 4. Aloyflanlscher Sonntag ): 8 Uhr . KindergottrSdiensi (Amt).
8 Uhr : Hochamt mit Predigt : 10 Uhr . Letzt- hl . Reste : UJO  Uhr . -
Nachm. 2.15 Uhr : Andacht (351). Bersammlnug des chrcplcchc» Müller.
Vereins mit Ansprache nachm. 5 Uhr . AbendS 8 Uhr : ÄriksLandach . . -
An de» Wochentagen find die hl . Messen um 0, 8.4o, 7.10 uu5 9.1., Wjl,.
7.10 Uhr sind Schulmess-« . Dienstag , am Feste der hl . Apostel PctriiS
und Paulus , ist morgens 9 Uhr ci » Amt für die Schulkinder . Freitag ist
nach der hl . Messe um 5.45 Uhr : Herz-Jesu -Litanei und Segen . - Beicht,
acleaeuhclt : Sonntag morgen xon 5.30 Uhr an , Donnerstag nachm, u—7,
Samstag nachm. 4—7 und »ach 8 Uhr , an allen Wochentage» nach d«r
Frühmesse , für Kriegsteilnehmer und Verwundete zu ,eder gewünschten
Feit . - Erzbruderschast vom allecheiligstcn Altarfakrameut . Freitag,
2. Juli , öfsenil . Anbetung des allcrhcil . Sakramentes im H°lp>S *‘‘™;
Geist. Eröffnung morgens 0 Uhr . Schlußandacht mit Predigt , gbds . 0 Uhr.

Maria -Hils -Psarrkirche . HI. Messen : 8 uud 7.30 Uhr . KnidcrgotteS-
di -nst (hl . Messe mit Predigt ) 8.45 Uhr . Hochamt mit Predigt : >0 Uhr.
2.15 Uhr : Andacht um günstige Witterung . 8 Uhr : Gest. Kreuzwegandacht
für die Verstorbene » , insbesondere für die im Krieg - Gefallenen . ^
Fest der hl . Apostel Petrus und Paulus am Dienstag ist kein 0-botcner
Feiertag : die Gläubigen solle» jedoch, enisprechend dem Wunsche des hl.
Paters , nach Möglichkeit , dem Gottesdienste beiwohnen . Hl. Reste » Inch
8 und 7.15 Uhr . Amt mit Segen , zugleich als KindergotteSdienst : 0 Uhr.
Abends 8 Uhr : Andacht zu Ehren der hl . Apostel. — ^ chen-
tagen sind die hl . Messe« um S, 7.15 (Schulmefsc) und 0.15 Uhr . Abends
8 Uhr ' Kriegsandacht . Freitag morgen 7 Uhr ist Herz-Jeiu -rrühuem -ne,
danach kurze Andacht mit Segen. Abends 3 Uhr: Gestiftete .Herz-Jelu-
Andacht. - Beichtgelegenheit : Sonntag morgen von 5.30 Uhr an , ^ ouuerI-
taa von 0—7 und nach 8 Uhr , Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.

Dreisaltigkeits -Pfarrkirche . 8 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Mlluärgoiles.
dienst (Amt, : mährend desselben g-m. hl . Kommunion bcS Ber - ins oe-
christlichen Mütter . 0 Uhr : Kindergottesdicnst (hl. Mesi- mit Pi -digU.
10 Uhr : Hochamt mit Predigt und Segen . — 245 Uhr : 'Andacht um ounst ae
Witterung . 3.80 Uhr : Andacht mit Predigt für den B -re „ der christl,
Mütter . Abends 8 Uhr : Kriegsanbacht . - An den^ Wochentage« sind du
hl . Niesten um 8.30, 7 und 0 Uhr . Abends 8 Uhr;
Dienstag : Peter und Pauk , kein gebotener Feiertag : um 8.15 Uhr - -lmt
für die Schulkinder . - Freitag , 8.30 Uhr : .Hcr -J - sn-Sühnunnömcsse m r
Aussetzung des Allerheiltgstcn , Litanei und Segen . - « st rf)10eie ne*heit,
Sonntag srüh von 6—8 Uhr , Donnerstag nachm. 0—, und nach 8 Uhr.
Samstag 5—7 und nach 8 Uhr . _

EchrisllcUnng ! Bernhard Grothur.
Verantwortlich für deutsche unb auswärtige Politik : B . Groll) US?
kür Kunst , Wtsfenschast, Unterhaltung »- und volkSwlrtschastllchen TeU,
R E Etsenberger:  für Stadt - unb Landnachrschten , Gericht und
Spokt , « . Die ! . ?, iü - die « nz- tg -n - Car , N « st . l, ,-lmtltch i,Wiesbaden.

Druck ii.  Be ^ la - her WieShadener BerI (>sS . » nst - l«  G . m. b. H,

ZufKriften jeder Art bitten wir niebt persönlich, sondern stets SN
den Verlag , die Echriitleitung oder GefchäftSitelle ztî adrellleren.

Denkmal des Opfersinns
der Bürgerschaft der Residenzstadt Wiesbaden im

Nriegsjahr 1918,
(Nagelung .)

Anregungen. Slinen und Entwürfe bittet die Unterzeichnete Kommission bis
spätestens Montag, den 5. Juli , an die Adresse des Herrn Architekten und Stadt¬
verordnetenA. Schwank, Kaiser-Friedrich-Ring 63, gsitigst einreichen zu wollen.

Die Kommission für Uriegswitwem und waisenfürsorge.
211Y «

i?Fuli ein oder zwei
mblierte Zimmer

in der Nabe der Kuranlagen
als Allcinmieter für vier Wochen
zu mieten gesucht. Offerten mit.
Df. Z. 6380 an Rubols
Düffcldorf.

MeS Roilemiilel
1 Blatt S Pf .. 20 Blatt 96 Pf.

Nur Drogerie Backe,
Taunusstraße 5. 2671

Metallbetten S ."S:
Holzrahmenraatr ., Kinderbett.
Elsenmöbelfabrik , Suhl . Ji. ssa

Auswärtige Börsen,
Pariser Börse.

Parts , 24. Junt
Spro*. Rente.
äproz. Italiener.
SproaiuBs . kons . I,II

V.K. L.K.

«pro*. Spanier,
4pro*. Türken i
Türkische Lose

en (ipltk.)

Metropolltaln . . . . . .
Banane Ottomane . .
Klo Tinte.
Chartere*!. .
Pebeers.
Eastrand . . . . . . . . . . .
floldtields. . . .
Sandmlnes . . .

71- 70.75

8*—
62-75 ||
1575* 187F

286.— 286-50

122!- 124-—
Londoner Börse.

( » ndo » , 23 . Juni V.K.
Consols . 65 -06
Japaner . 90 .25
4% Brasilianer . 47 -75
Portugiesen.
Atehison .
Canadian Pselflo,,

feftatv ::;: ;
Union.
United States Steel

L. R.
65 -06
89 -50

104150

ii

New-YorKer Börse,
Hew -York . 24- Juni V.K. L. K
Tenden » kür Geld.
Geld anf 24 Stunden . .
SilberrBuKion . . •
Ateh .Top.n.SantaFeSh,
Baltimore Ohio eomm-
Canada Pacific Shares
Chieago llilwaukee u,
. . . . St. Pa »! Shares . ,
Denv.u.BIqGraode oom
Krie eomm.
. . .de . . fsLpreterea . . ,
Illinois Zentral Share«
Loulsvlllen .NashvilleS.
Mlss.Kans &Tcxax com.
.do . de. , prot.
Mlssonri Pacific eomm.
New-York Zentraibahn
Norlolk n.Wester » com.
NortharnPaelfie eom*
Beading eomm_
Rock Island com. . . . . .
Sonthern Pacific.
. . .do. , . Ralhray com.
. . . do. da. , .pret.
Unior.-Paclfic comau . .
.do . prefored
W»bash preluFod, . . . .
Amalgamated (lojiper .
Anacopda Coppcr.
General -Klectric.
CalteJ Statosliteol Coin,

stetig

1001/8
77ü«

I48 s/,

3b-i,
1711s

60 “/«

stetig

IDOL'«
76 *1,

146‘/s
90Ws
26*18
407/s

106-
116Vs

88»l,

l46 “<

fj§
1273/»

»5
62' /«

Björne« sSonntag nach« , von 04  Ubr ab) sind folgende Avo-
tkcke» geölsnet: Adler-Apotheke. Löwen-Avotdeke. Kaisrr-Friebr .-
Aootheke. Thereffrn-Apothckr. Dirke Avotheke« versihe« au» in
der darauffolgenden Woche de« Nachtdienst. Sonntag früh bis
VA  Uhr sind sämtliche Apotheken geöffnet. 2262

Außerdem schließt die Saiser -Friehrich-Apothekc an Wochen-
tagcn mittags von 1%  bis 2‘A Uhr.

Keine Fleischteuerung!
Gutes Mittagessenä Person 15 bis 20 Pfg.
Man nehme etwas Suppengrün und neues Gemüse , wie es die
Jahreszeit bietet , zerschneide alles so fein wie möglich und koche
es in ungesalzenem Wasser mit einem Zusatz von ä Person
einen gehäuften Teelöffel (26 bis 25 Gramm ) Ochsena -Extrakt,
Kartoffeln und nach Geschmack auch etwas Speisefett zusammen
zugedecktin einemTopf eine halbe bis eineStunde . DieKartoffel-
und Gemüsebrühe erhält dann durch deu Odtsena -Extrakt den
Geschmack und Nährwert einer wirklichen , kräftigen Fleisdi-
suppe , und die nicht zerkochten Teile der Kartoffeln haben
Geschmack und Aussehen von Fleischstücken angenommen.

Ochsenaist zu beziehen durch die meisten Detail -Geschäfte
in Dosen ä 1 Pfund netto Mk. 2.—
.. „ Vs .. >. 1.16 2124

Mohp & Co., G. m, b. H., Altona Ol Ul

Bekanntmachung. . _ .
Gm Verlage der Hoibuchbandlung E. Mittler und Soß»

in Berlin SW . 68. Kochffraße 68/71. wird jetzt eine »weite per-
pollständittz »xxordnnngcn  über Getreide, Mckil. Brot,

Kartolleln Fleisch. Zucker. Fntwr - und Düngemittel
erscheinen Im Hinblick auf den erbeblich vermebrten U'nfona
der »weit'en Ausgabe bat die Buchbandlung den Berkaussvre .s
auf 56 Pfennig angeietzt. ,

Berlin , den 4. Mai 1915.
Der Minister des Innern . Im Aufträge. aM-! *

Wetterbericht,
Bon der

tölj Wetterdienststelle Weilbnra

Höchste Temperatur nach 6, : + 27, niedrigste Temveratur -j- 16.
Barometer : gestern 760,8 mm, heute 761,1 mm.

Voraussichtliche Witterung für S7, Juui?
Meist wolkig und vielenorts Gewitterregen , ohne xrtzkdliche

ÄbküblüNg.
Niebcrschlagslibhe seit gesternt

Weilburg . . . 3 1 Trier . . .
Feldberg . . . . . . . 4 Witzenhanse»
Nenkirch . . . . . . . 2 Schwarzenbprr
Marburg 7 I Kassel . . ,

Wafferstgndr Rheinpegel Cailb: gestern 2,53. heute 3.56
Lilbnpegel: gestern 1.68, heute 1.63.
an  Sonnenaufgang 3.46 I Mvndaufgang 9.22

Sonnenuiltergang 8.24 | UyndMterggng 3:6ö

• 9H
• «
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